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20 Urzer der Kirchengeſchichte f  ir höhere Volks
Und Mittelſchulen, Lehrerſeminare und ähnliche Anſtalten von Dr DTlhieh,
Domherr Iu Frauenburg. M  (it Approbation des hochw. Biſchofs von
Ermland Auflage. Braunsberg Huyes Buchhandlung 1883 kU 8

148 Preis: geb. M 2 75 kr
Schon die Thatſache, daß Eemneln Zeitraume 12 Jahren

dieſes Büchlein Auflagen erlebte, iſt eln hinreichender Beweis ur die
Brauchbarkeit desſelben und macht vettere Empfehlung überflüſſig
Der Verfaſſer behandelt den —  toff der Kirchengeſchichte Iu Abſchnitten
und Anhange, welcher den Häreſien gewidmet iſt Die Abſck Uttte
Iu Iu Paragraphe und dieſe wieder I uUmerirte Unterabtheilungen zerlegt
wodurch elne beliebige Beſchränkung des Stoffes leicht möglich iſt Der Herr
Verfaſſer will nicht Elne ausführliche Kirchengeſchichte ſchreiben, ſondern M

enmem Abriß derſelben beſtimmte Anſchauungen und Lebensbilder eben und
abet das poſitive Leben der Kirche ſchildern leſe Aufgabe hat der Fer
faſſer auch gelöſt: E ſchildert M klarer, einfachPTY und f  ev Sprache die
Thätigkeit der H Apoſtel Iu Verbreitung der chriſtlichen Lehre, dte Chriſten⸗
verfolgungen und dabei den Heldenmuth einzelner Märtyrer, die kirchlichen
Einrichtungen Mu den rſten Jahrhunderten, die Verbreitung des Chriſten⸗
thums und die Erhaltung des kirchlichen Lehens IM den Ordensſtiftern
Kirchenlehrern un Heiligen der verſchiedenen Zeitabſchnitte

Zu bemerken iſt, daß die Iu dieſem Büchlein C  gebräuchliche  2Ortho⸗
graphie der gegenwärtig Iu Oeſterreich vorgeſchriebenen abweicht.

Wien. Ir Leinkauf.

210 Die Hauptmomente des Lebens Sechs Kanzelvorträge
a die ſechs Aloiſianiſchen Sonntage mit Lobrede auf dden
hH Aloiſius von Gonzaga u der Marienkirche M Aachen gehalten von

Joſep Lamezan 8 Mit Approbation. Zweite Uunveränderte
Auflage. Freiburg. Herder'ſche Buchhandl. 1883 Pr — 72 kur

In dem erſten Kanzelvortrage, dem M

—0

Uſter Eenmer Lobrede, ſchauen
das Leben de engelgleichen Jünglings HINClne Geſammterſcheinung.“

Sofort werden aus dem menſchlichen“Lehen ſechs „Hauptmomente“ hervor—
gehoben, die Kindheit, Jugend, Berufswahl, Erfüllung der Berufspflichten,
Beharrlichkeit II Guten Uund der Tod des Gerechten. Sie werden II Lichte
des Vorbildes betrachtet, welches AGus dem Leben des hU 2

lloiſius4 ſie
fällt 5le hören aus dem —  —  unde des Redners die Sprachereicher Lebens-—
erfahrung, dogmatiſcher Sicherheit, liebevollen Eifers für dS Heil der
Seelen und beſonnenen Maßhaltens Iu der Darſtellung achter Frömmigkeit,
welche von ihrem Zerrbilde unterſchieden wird. Der Redner hat gleichſehehr
die Jugend, Jünglinge Uund Jungfrauen, N welche Er väterliche Freundes⸗
borte richtet, IUu Auge, Dte die Eltern, denen E ihre Pflichten gegendie
Kinder Mu ernſter Mahnung an's Herz legt. Seine Excurſe u nament—
lich auf jene Anſchauungen Und Uſtände berechnet, Iu welchen man
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dem Chriſtenthum 0 no entſchieden gebrochen hat, aber auch von den
Einflüſſen de modernen Antichriſtenthums ſich nicht entſchieden [ret 90
Da  S Büchlein (129 Seiten) ſel daher Benützung ür die Kanzel undSSNNN zur Lectüre für die jugend und die Eltern aufs wärmſte empfohlen

Brixen. Prof Franz B Le.

22 Predigten au alle Sonntage etine Kirchenjahres.
Von IDr Clemens ckh, . B. gE. 252 S. Wien,
— 1883— Kirſch Preis 80 krx — M 3.60

Ehevor ich Eun Wort über vorliegende Predigten ſage, muß ich
Bemerkung vorausſchicken. Zwar iſt 8 nicht ſelten, wenigſtens nicht
die Mode, daß ſich Männer ans Recenſiren machen, deren BerechtigungCICCSIINCNCöRNCNCCNCORNCMLANU mindeſtens dem Publikum gegenüber licht nachgewieſen iſt, manchmal auch
poſitiv fraglich iſt Mancher Autor oft verwundert dareinſchauen
venn EL Arheit langer Jahre, angeſtrengten Studiums und tiefen
Nachdenkens recenſirt indet ſel PS belobend oder adeln von elte elnes
—  ——  annes der über ene ——  ache wenigſtens nicht angeſtrengt ſtudiert und
tlef nachgedacht hat Kritiſiren ſagt naun freilich, et eicht Aber 8 iſt
das ganz unrichtig Kritiſiren ſt ſehr ſchwer, venn ònan das Amt ernes
Kritikaſters recht aufgefaßt hat Nach melner Ueberzeugung nüßte eigentlich

Solcher über dem Kritiſirten M Wiſſen und Können des frag  —
ſchen Gegenſtandes ſtehen Die Welt fragt allerdings ni darnack aber

das iſt der Vortheil de Recenſenten nu des Recenſaten
Wenn üch über die Predigten des —1 Kickh ſchreibe, E pro

eſtire ich Iu voraus als ob ich mich Co  ete gielte Ich geſtehe
ſel gerne, daß neirn elgene homiletiſches Wiſſen und Können nicht ent⸗
fernt au en Hofprediger hinanreicht Afur will ich auch nich kritiſiren
ſondern einfach Trefertren. Der Autor, Die die verehrlichen LLeſer, werden

dieſe Einleitungsworte nicht böſe auslegen, hoffe ich Die vorzubringen,
ſchien miu nothwendig.

Ich habe Kickh's Predigten geleſen, U Freude und gehobener
Stimmung. Daß Er ſie fremden Wunſch herausgegeben ehr
dte Beſcheidenheit, aber Iuſtc genommen wird die Dringlichkeit

fremden Wunſches begreifen und dieſer „maßgebenden“ Seite ſehr antbar
Ihm verdanken wir Predigten M elner ſeltenen blüthen⸗ Uund hlumen

reichCn Sprache, Predigten für die ſeine E. Predigten, welche Themate
hehandeln, welchen ſich die größte Zahl der Prediger zurückhält, welche
abeu gerade gebildetes Publikum eſſeln und anziehen müſſen Ich
Uuur beiſpielsweiſt 4 die Predigten der Sonntage nach Oſtern hin die
ukunf des menſchlichen Leibes die Verklärung und das Wiederſehen der

Verſtorbenen die Erde Handelt eS ſich auch nicht
Oogmata weil ſolche, die beſprochenen Puncte betreffen nicht vOoV.  2

egen, E muß nan jedenfalls die Ausführungen, die Deductionen und
Applicationen doch geiſtreich, möglich, 10 wahr einlich finden Man trd


